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d AwWerther Bruder Dir der holde Hunmel lãcht
t

Und dir ein Canaan ſtat rauher Wuſten bluhet
11Der Himmel ſußer Liſſt guit ſollen Ampeln wacht

Und Hymen Bett und Hauß mit Wolluſt uberziehet;

Ja das die Feder Dir die Futude heigen mag

11 So wundre Dich auch nicht daß dieſer ſchone Tag.Als wie die Fruhlings Zeit vergnugungs Roſen traget

Die unverfulſchte Treurnmit jeden Zug beweget,

Zu deinen Hochgeit Feſt, faſt allzu ſpate;eilen
und das aus fremdez Luntinur ſſchlecht gefaſtz Zeilen

Allein zurne nicht warum ein ſtummes Blatt vh
Nur die Verwunderung auf jeden Sylben weiſet

Und Die faft ieberman vor wecht und heilig preidt2—Denn die beliebte Wahl die Dich gefuhret. hat,

Fuhrt in ein Labyrinth den auffgeweckten Geiſt,
Sie will alleine Dich zur Ariadne wehlen,

Die weil ein Zweiffel ſich in den Gemuüthe weiſt
Ob es auch billig ſey das Prieſter ſich vermahlen?

Du ſolt dahero mir durch dein Exempel zeigen
Ob Bucher der Natur die Kunſt nicht uberſteigen.

 aÊ

Denn wie die Wiſſenſchafft in dieſer Welt bezeigt
Wird die Gelehrte Schaar kaum recht ein Urtbeil fullen

Und ein Cartelius der vor den Eh ſtand neugt.

Der Liebe ſanfftes Meer vergleichen falſchen wellen;
Allein weil Saracols will andrer Meynung ſeyn

Und Seneca mit Luſt der Liebe Seegel ſtreichet.
Ja einen Paravels die Ehe kan erfreun

Der Romer ſußer Mund der Cypris Port erreichet;

So ſcheint der Eheſtand nach dieſer Manner Lehre
Als wenn er heute noch gantz ohne Tadel ware.
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Doch da Chryſoſtomus ein ſolih Exempel iſt
So als ein Gegenſpiel die Meynung will verdammen

Und Pauli keuſcher Mund ſich vor der Liebe ſchlieſt
Und nur den Himmel ehrt mit Keuſchheits vollen Flammen;

So ſcheint kulebie allein der Zweck zu ſeyn
Wornach ein Prieſter ſoll des Geiſtes Auge richten,

So daß wenn Luſt und Welt der Sunden Korner ſtreun,
Die Seele ſich mit Loin nicht soadom ſoll verpflichten;

Damit der Andachts Gtuth kulr ſtarcker Flammen faſſen
Und Fruchte wahrer Furcht und Wercke ſpühren laßent

65
Wiewohl nun hier mein Kiel kein Richter werden ſoll,

Wem unter heliden inan en Korber ſolle ſchencken  ni
So kann vorjetzo doch mein, Mund ſo Eyffers volhr: 117Der Liebe edlen Trieb;dan Prieſtern nicht berdenaen.22

Denn weil die Liebe doch ſo Krd als Himtuel krohnt.
Und dieſes feſte Band die Creaturen bindet

So daß ein Momus nur die ſuße Freude hohnt
Und alles in der Wilt der Ruhe Ancker findet;

So mag die Wahlrheit auch auf deinen Spruch beſtehen
Sonſt mochte mir es ſo als wie Themyrss gehen.

Aiz J n.
Gewiß dein vorger Trieb ſtellt dir vor Augen fur,

Daß Bucher nun.allein dein Zeitvertreib geweſen
Ja Leucorea ſprach ein ſolches Zeugn üß dir,

Daß dein Vergnugen nur ſey horen, lernen, leſen,

Dein Fleiß erreichte auch den. wohlverdienten Lohn
sophia wolte Dich mit ihren Schatzen ehren

Und fuhrte Deinen Fuß vor. ihren Purnnr Thron
F cchte leße Dir kun geDie run 1 ue e wafenDie Zeit erwieſe auch daß Wiſſenſchafften ziertn

Und auſſen Schonheit ſo wir innen Korner führen.

Alleine dieſer Tag zeigt zur Genuge an
Daß Dir hinfort die Luſt zu Buchern iſt genommen

Und daß sophia Dich nicht weiter ſprechen kan
Weil auf ein ander Buch dein gantzer Sinn gekommen,

Und daß Du Dir etwas von Buchern außerwehlt
Darinnen die Ratur ſehr viel Geheimes weiſtt,

So Buchern bloſſer Kunſt auf jeden Blate fehltgelehrte Welt doch ſonſt unſchatzbar heiſſet,

LWeil nur die Theorie in ſelbigen beſchrieben,
Da diß zur kraxis Dich hingegen angetrieben.
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Du haſt ſo viel mir deucht, auih ubel nicht gewehlt,
Dieweil Sophiaſich daruber nicht beſchweret,

J Und Dich kuſebie zu ihren Dienern zehlte
Auch Deine Bucherinnn dien uls beſtandig ehret.

2

Denn was die Wiſſenſchafft Dur ulß nntflrüch weiſt

air S btUnd was die eict den tter ichen vergonnet,
Damit wird Dein Geinuth gautz reichlich abgeſpeiſt,

Weil Deinte liehe Braut wit feüſthen Oehle hrennti
Du darfſt mit Jacob frey die ſchone Kahel fuſſen,
uUnd keine Lea nicht in Deine Arme ſchlieſſen

J nut —l
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So lohnt den erſten fleiß und Mühe Deine Braut,

Die Dir des Pfpieſters Hand ſo heilig anvertrauet,
Weil die Vergnugung Vit ein. Sager  aufgedaut;

A A  C  rν£ —.,7
Denn Deine Liebe muß vonhohern Bergen kommen 5

Und damit wird bey mir der Zweiffel auch vergehi ttt

Wenn mir durth deine Poſt der Zweiffel wird benominen

 AI lncch win inveh vor inihj vir jſenc iechuuung rurtiJ Man konne ſich mit Recht an eine trauen laſſen.
 4.

J Jndes VerliebtesPaar jlebt beyderſeits in RuhDer hochſte decke Euch mit Flugeln ſtiner Guthen i
Er ſetze Eurer Zeit ſtets neue tage zu

4. Kein Kummer krancke nie; ſo Hertze als Gemuthe
Sophia bleib indeß an Tage Deine Luſt,“

und die Euſebie vergnuge Dich mit Seegen.

Es labe Deine Braut des Nachtes Deine Brüuſt,
Den Schl'fflSo wird die Freude ſich um mne ae egenUnd wie von beyden man die Proben hat geſehen,

So zeig die Wiege einſt, was dieſe Zeit geſchehen.

32 nit üe
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